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Mlhelmrhmiier Ugelilült
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-

lungsgsbühr , sowie die Expedition
zu M , 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Noon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen«
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

o 291. Dienstag, den 12. December 1882. Vill . Jahrgang.
TageSüberficht .

Berlin , 10. Dec. Durch die Presse ist zur öffent¬
lichen Kenntnjß gelangt , berichtet der „Rhein. Kur.

"
, daß

Sammlungen veranstaltet werden, um dem Kronprinzen
und der Frau Kronprinzessin des deutschen Reiche« und
von Preußen am .Tage der Feier der silbernen Hochzeit
eine Gabe zu wohlthäligen Zwecken zu überreichen . Die
kronprinzsichen Herrschaften haben in Erfahrung gebracht,
daß dies auch im hiesigen Regierungsbezirk geschieht und
haben diese Kundgebung als Beweis des Vertrauen« und
der Zuneigung begrüßt . Gegenüber den durch die lieber «
fchwemmnngen im Rhein- und Mainthale entstandenen
Schäden hat aber das kronpnnzliche Paar den Wunsch
ausgesprochen, daß man in den hart betroffenen Lanves -
theilen die nächste Roth ins Auge fasse und die Samm¬
lung für die Feier der silbernen Hochzeit nicht in Con-
currenz treten lasse mit den dringen « « Sammlungen für
die armen Opfer des Wasserschadens . Gegenüber bie,em
ausgesprochenen Wunsche hat da« Comuee für den com-
munalständischen Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden
die Sammlungen für die Jubelfeier vom 2b . Jan . 1883
geschlossen und glaubt am besten der hochherzigen Kund¬
gebung zu entsprechen, wenn es die zahlreichen Vertrauens¬
männer im Lande , welche bisher so freudig und erfolgreich
ihm ihre Mitwirkung geliehen haben , bittet, nunmehr die
Sammlungen für die Ueberschwemmten nach Möglichkeit
zu fördern und den Hilfskomitees , welche sich bereu « ge«
bildet haben, Mittel zur Linderung der Roth zuzusühren .
Soweit bis jetzt Beiträge sür die Jubelfeier ewgegangen
sind, oder gezeichnet wurdca , müssen dieselben natürlich
dem Zwecke der Sammlung und der Absicht der Geber ge¬
mäß veiwendet und an das Centralcomilee in Berlin ab-
gefüh' t werden .

Graf Wilhelm v . Redern , der erste und hochgestellteste
Beamte des Kaiserlichen Hofstaates , Ob -rstkämmerer des
Königs Wilhelm , vollendete am 9 . Dec. sein 80 . Lebensjahr .

Die Abgeordnetenhaus Commission für die Lauenbmger
Vorlage beschloß mit zehn gegen drei Stimmen (die der
Liberalen ), die Verordnung für verfassungsmäßig gerecht¬
fertigt zu erklären .

Am 8 . d . hat in Meiningen die feierliche Beisetzung
der Leiche des verstorbenen Herzogs Bernhard von Sachsen -
Meiningen stattgefunden ; die meisten deutschen Höfe, auch
mehrere ausländisch ?, waren durch besondere Abgesandte
vertreten .

Der demnächst zusammentretende Generalshoodolrath
wird u . A . über die 400jährige Gebächtnißfeier für Doctor
Martin Luther berathen .

is )
- Schwer geprüft .

Roman von Carl Görlitz .

(Fortsetzung.)
Arthur hatte für seine bevorstehende Verheiratung selbst

sehr wenig zu thun . Für ihn beschränkte es sich darauf , die
nöthigen Papiere , das heißt, seinen Taufschein und den Kon -
scns seiner noch lebenden Mutter zu seine, Hcirath zu be¬
sorgen . Er schriet deshalb an seine Mutter, bat, ihm die
nöthigen Papiere zu schicken , und sprach sogleich den Wunsch
auS, daß sic zu seinem Hochzeitsfeste die Reise nach Hamburg
machen möchte , da er sie gern an diesem Freudentage als
Zeugin seine- Glückes bei sich haben wollte .

Sehr bald kam auch die Antwort von seiner Mutter
zurück. —

Unter den herzlichsten Versicherungen mütterlicher Liebe
dankte sie ihm zuerst für seine Einladung nach Hamburg zu
kommen , fügte aber zugleich bittend hinzu, daß er es ikr
nicht verargen möchte , wenn sie nicht käme, sondern in der
Einsamkeit ihres Wittwenstübchens ein fromme « Gebet für
das Glück ihres Sohnes und seiner erwählten Braut zum
Himmel schickte. Sie sei zu alt , um eine so große Reise , und
noch dazu in ihr so ganz fremde Verhältnisse zu macheu ;
dabei sprach sie aber die frohe Zuversicht aus, daß Arthur ,
wenn er erst verheirathet wäre, doch gewiß mit seiner jungen
Frau zu ihr kommen würde, damit sie seine Olga in die
Arme schließen und derselben ihren mütterlichen Segen geben
könnte .

„ Was nun Deinen Taufschein und meinen Konsens zu
Deiner Eheschließung betrifft, " endete Arthur 's Mutter ihren
Brief, „ so bin ich deswegen bei Herrn Pastor Fischer ge¬
wesen , damit er elfteren nach dem Kirchenregister ausschreibm
möchte . Er hörte mich erst sehr verwundert an , als ich ihm
von Deiner bevorstehenden Heirath in Hamburg erzählte, von
welcher bis jetzt in unserem Dorfe noch nicht - bekannt war,
da ich , wie Du mir in Deinen Briefen Weisung gabst , kein
Wort darüber hier gesprochen hatte. Herr Pastor Fischer er-

Von G' meindeveamlen zahlreicher, uame >ttlich ,m Osten
der Monarchie belegener Städte , so aus Stettin , Star -
gard i . P . , Siolp , Insterburg rc., find Petitionen an das
Abgeordnetenbaus gelangt , in welchen um die Ausdehnung
des preußischen Pensionsgesetzes vom 31 . März 1882 auf
die Communalbeamten gcbelen wird . Die Petenten führe "
mehr ober weniger entschiedene Klage über die Ungewiß¬
heit der Zukunft und die Kärglichkeit der Pensionen, denen
die Angestellten in der städtischen Verwaliung entgegen-
gehen , unv weisen sie u . A . darauf hin, daß die Dienst¬
zeit, welche bei der Berechnung der Pension zu Grunde
gelegt wird , um deswillen in ihrem speciell - n Falle eine
Benachiheiligung involvire , weil sie meistens erst nach län¬
gerem Mililär - oder sonstigem Staatsdienst in die Com
munalverwaitung übertreten , also erst in höheren Lebens¬
jahren len Communaldienst beginnen . Auf die Dauer
werden sich die Commune « allerdings nicht der Pflicht ent
ziehen können, die PensionSvcrhälkniffe ihrer Beamten in
Einklang mit denen deS Staats zu bringen , schon damit
die tüchtigeren Elemente nicht vom Eintritt in die Ge¬
meindeverwaltung abgeschreckl werden . Insofern also mögen
die erwähnten Petitionen als ein ganz dankenSwerlheS
Material anzusedcn sein .

Den positiven Inhalt der europäischen Sorgen machen
auf der einen Seite der Zustand des türkischen Reiches
nach der ägyptischen Katastrophe und auf der andern Sette
die zweifelhafte Zukunft der f <anzösi>chen Republik aus.
In den Berechnungen , welche sich an diese Zustände
knüpften, spielten die Pläne Englands und die Tendenzen ,
die dieses in letzter Reihe verfolgt , eine hervorragende Rolle ;
daß man von hier aus die Gladstone ' sche Politik mit ganz
besonderem Mißtrauen betrachtet, ist nach den Erfahrungen,
die Oesterreich gemacht hat, sehr begreiflich. Auch die
gegenwärtige Haltung Englands kann dieses Mißtrauen nicht
ganz verscheuchen , wenn auch die Sprache der englischen
Diplom .riie hier und in Berlin sicher nichts zu wünschm
übrig läßi . Man kann sich der Befürchtung nicht ent-
schlagen , daß der letzt- Gedanke der Gladüone'schen Politik
eine gewisse Familienähnlichkeit mit dem ersten haben möge ,
durch welchen sie Stellung gegenüber Oesterreich genommen
hat . In das VerhäUniß zwischen England und Frankreich
klar zu sehen , hält man hier trotz der lebhaften Polemik
Pariser und Londoner Blätter für nicht möglich und glaubt
zu erkennen, daß in ven enischeidenven Punkten von be.den
Seilen mit Geflissenheit ein gewisses Dunkel ausrecht
erhalten wird .

Die Verhandlungen wegen des spanischen Handels
Vertrags sollen sich dem Anschlüsse nähern . Der Vertrag

kündigte sich nun nach den näheren Verhältnissen und nach
dem Namen des Vaters Deiner Braut und sagte dann, daß
er demselben Deinen Taufschein direkt senden würde, ebenso
wie meinen Konsens, den ich ihm zur Bescheinigung meiner
Unterschrift mit dem Kirchenficqel da lasten mußte. Wahr¬
scheinlich wirst Du die beiden Papiere bei Deinem zukünftigen
Schwiegervater schon vorgefundcn haben , denn ich war gestern
bereit « bei Herrn Pastor Fischer und konnte erst heute ,
nach vierundzwanzig Stunden, schreiben , da ich kein Papier
mehr im Hause hatte, und e« immer schwer auf unserem
Dorfe ist, sich dergleichen zu besorgen . Lebewohl , mein ge¬
liebter Sohn, ich grüße Dich und Deine Braut mit großer
Liebe . Deine treue alte Mutter.

"

Arthur las diesen Brief seiner Mutter mit sehr ge¬
mischten Empfindungen. Thaten die mütterlichen Liebes-
äußcrungen seinem Herzen auch wohl , so befremdete und em¬
pörte ihn die Antwort des Pastor Fischer an seine Mutter,
kr fand es ebenso ungewöhnlich , wie anmaßend, daß der
Geistliche seines Heimathsdorfcs sich in diese Familienangelegen¬
heit mischte und direkt an den Senator Braßler schreiben
wollte . —

Er konnte aber nicht lange hierüber Nachdenken, denn
gerade als er den Brief seiner Mutter, welchen er im Comp¬
toir mit der Geschäftspost erhalten hatte, in sein Pult sort -
schloß, öffnete sich die Thür des Pnvaikabinetk von Herrn
Braßler, welcher Arthur zu sich hereinrief.

„ Sie haben arge Feinde in Ihrer Heimath, lieber Karbe, "

sagte Braßler zu Arthur , als dieser die Thür hinter sich ge¬
schloffen hatte, „ es sind mir da unglaubliche Dinge, welche
ich verdammte Lügen nennen möchte , über sic geschrieben
worden .

"
Ueber mich ? " fragte Arthur sehr ruhig , ohne ahnen zu

können , welch' furchtbarer Schlag ihn treffen würde.
„ Lesen Sie , erwiderte Braßler kurz , reichte an Arthur

einen offenen Brief , setzte sich nieder und beobachtete dann
de» Verlobten seiner Tochter mit scharfen durchbohrenden

wird , wie man der „Köln . Zig . " berichte ! , im Großen und
Ganzen mit dem früher« vom 30. März 1868 überein¬
stimmen und voraussichtlich ebenfalls zunächst auf zehn
Jrbre vereinbart weiden . Daß es sich jetzt um einige
Aenderungen im Tarif handelt , ist schon bekannt. Doch
sollen diese , abgesehen von einigen nicht sehr erheblichen
Hsrabsitzungen , besonders darin bestehen , daß man auf
beiden Seiten gewisse schon jetzt zollfreie Artikel als solche
gleichsam binden , d . h . dieselben auch weiterhin nicht mit
einem Zolle zu belasten sich gegenseitig verpflichten würde .
In den Blättern war schon einmal erwähnt , baß Spanien
vies beispielsweise für nicht verarbeiteien Kork gewünscht
haben sollte. Und so wird dieser Artikel wohl zu jenen
auch fernerhin zollfreien gehören. Man soll übrigens auf
spanischer Seite von der gründlichen Kenntniß unserer
deutschen Commissare in Sachen der Gesetzgebung des Zoll -
Wesens und der BerkebrSoerhältnisse Spaniens in ange¬
nehmer Weise überrascht worden sein . Die Verhandlungen
wurden dadurch erleichtert.

Trotz des müden nachgiebigen (? ! ) Charakters, welcher
dem neuen Fürstbischof von Breslau nachgerühmt wird,
nehmen in der Provinz Schlesien die Friktionen zwischen
dem Staate und der katholischen Kirche kein Ende . Herr
Herzog hat sich veranlaßt gesehen , neuerdings hinsichtlich
der Bewerbungen um Pfarreien königlichen Patronats
nachstehende Verfügung zu erlassen: „Zu meinem Bedauern
haben sich Pfarrer , deren Benefizium privaten Patronates
oder bischöflicher Kollatur ist, um Benefizien königlichen
Patronates beworben, wiewohl es ihnen nicht unbekannt
sein konnte, daß die Stellen, welche sie zu verlassen be¬
st « bl waren , infolge der kirchenpolitischen Verhältnisse , im
Falle ihres Wegganges nicht wieder besetzt werden können.
Ich bin daher genöihigt , bis auf weiteres zu verordnen,
daß kern Pfarrer , dessen Benefizium privaten Patronates
oder bischöflicher Kollatur ist, sich ohne meine Genehmigung
um eine andere Pfarrei bewerben darf .

" Aus dem ersten
Satze der Verfügung ergiebt sich wohl zur Genüge , daß
diele bischöfliche Genehmigung unter allen Umständen ver¬
sagt werden wird. Der Staat wird also darauf verzichten
müssen , für jede Stelle königlichen Patronats einen Be¬
werber zu finden .

Es ist ein eigenthümliches Zusammentreffen , daß in
demselben Augenblicke, da bei uns ein Verbot des ameri¬
kanischen Schweinefleisches in Aussicht gestellt wird , die
Vereinigten Staaten sich vordereiten , eine durchgreifende
Zollermäßigung eintreten zu lassen. Unter den davon be¬
troffenen Maaren befinden sich auch Eisenfabrikate und
Wollwaaren, also Artikel , an deren niedriaer Besteuerung

Blicken , während dieser sein Auge auf das erhaltene Schreiben
richtete .

Arthur sah zuerst nach der Unterschrift.
„ Vom Pastor Fischer ! " rief er bestürzt.
Braßler gab keinen Laut von sich , zuckte mit keiner

Miene .
Arthur las nun da « Schreiben durch .
Sein Inhalt laute folgendermaßen:

„ Herr Senator Braßler in Hamburg !
Da mir durch die in meinem Pfarrdorfe wohnende

Wittwe Karbe bekannt geworden , daß deren Sohn , der ehe¬
malige Jäger Arthur Karbe , es verstanden hat, sich bei
Euer Hochwohlgeboren und dero Fräulein Tochter so einzu¬
schmeicheln und durch geschickte Ränke für sich derartig einzu¬
nehmen , daß er es bis zum Verlobten des Fräuleins gebracht
hat, so halte ich es für meine Pflicht , als Christ und Mensch
Sie über diesen in Rede stehenden Arthur Karbe aufzuklären,
um es Euer Hochwohlgeboren zu überlassen , was Sie für
Maßregeln weiter treffen wollen , wenn Sie die Vergangenheit
dieses ManneS kennen . Besagter Arthur Karbe, der bei dem
Oberförster Hartmann im Thüringischen in Dienst stand , ist
dort wegen Hehlerei und Wilddieberei fortgejagt worden, und
hat sich dafür durch Brandstiftung gerächt . Nur der Mangel
überführender Beweise und der Wirrwar deS ausbrechenden
Krieges haben ihn vor einer Kriminaluntersuchung und muth-
maßlichen Berurtheilung geschützt.

In der kurzen Zeit , welche zwischen seiner Dienstentlassung
und seiner Einziehung zum Kriegsdienst lag , und die er hier
in unserem Dorfe verbrachte , hat er hier großes Aergerniß
durch Anstiften unmoralischen Scandals gegeben, und sich
schließlich noch mit der Tochter des hiesigen Kantors und
Schullehrers , Charlotte Nehring , verlobt. Er hat das arme
Mädchen aber später ohne jede Nachricht gelassen, und härmt
sich dasselbe, nachdem nun die neue Verlobung ihres lange
Zeit todtgeglaubtcn Bräutigams mit Euer Hochwohlgcboren
Tochter hier bekannt wurde , mit gebrochenem Herzen um den
Berräther ab , und wird sie wohl in ihrer Jugendblüthe ein



unsere Exportindustrie in höchstem Maße interesstrt 'st .
Hoffentlich erheben die Großindustriellen noch rechtzeitig
ihre einflußreiche Stimme, um warnend den schlechten
Eindruck zu betonen , den ein so feindseliger Akt auf die
Vereinigten Staaten gerade in diesem Augenblick ausüben
würde . Freilich hätte sie dazu auch schon ohnehin Grund
genug , denn mit Fug und Recht sind sie doch verpflichtet,
ihren Arbeitern das billige Nahrungsmittel zu erhalten .Die Jmpffrage wird im Reichstag diesmal zu sehr
interessanten Debatten führen . Es wird auch von den
Freunden des Impfzwanges anerkannt, daß die Zahl der
Gegner des letzteren im Wachsen begriffen ist . Die Petiklonen, welche diesmal vorliegen , sind sehr umfangreich .
Ihre Berathung wird jedoch wahrscheinlich hinausgeschoben
werden . Der Chef des Reichsgesundheitsamtes , Geh . Rath
Struck, hat , wie die „Magdeb. Ztg. " hört, den Wunsch
danach mehreren Abgeordneten gegenüber ausgesprochen .
Wahrscheinlich wird diesmal Herr Struck selber vom
Bundesrathstische aus sprechen. Man ist im Reichsgesund -
heitsamte mit der Sichtung des einschlägigen Materials
beschäftigt und soll auch dort hinsich «ich der Jmpffrage
vielfache neue Beobachtungen gemacht laben .

Deutscher Reichstag .
Ab geordnctenhaus .

Berlin , 9 . December. Am Tische des Bundesraths:
v . Bötticher, Burchardt u . A .

Nach Erledigung der Zusammenstellung der pro 1880/81aus der französischen Kriegskostenentschädigungliguidirten Aus¬
gaben in dritter Lesung setzt das Haus die erste Lesung der
beiden vorgelegten Reichshaushalts -Etats fort.

Schatzsccretär Burchardt drückt das Bedauern des Reichs
kanzlerS aus, daß er auch heute wegen Unwohlseins den Ver¬
handlungen nicht beiwohnen könne und rechtfertigt das Ver¬
langen der Regierung nach neuen Steuern, welche nur im
wohlverstandenen Interesse des Reichs gefordert würden.

Abg . v . Minnigerode spricht gegen die neulichen Aus¬
führungen Rickert 's und meint, daß die Prvphezeihungen der
liberalen Freihändler von der unheilvollen Einwirkung der
neuen Wirthschaftspolitik durch den neuen Etat und die Ab¬
schlüffe des letzten Etats widerlegt seien. Redner befürwortet
seinen Antrag , außer den von Rickert herausgenommenen
Theilcn des Etats für 188383 auch die entsprechenden Etats-
thcile 1884/85 an die Budgetcommission zu verweisen .

Abg . Richter (Hagen) bekämpft die neue Finanzpolitik.Die Coburger Abmachung der Finanzministcr von 1880 sei
vergessen , von einer Verwendung der damaligen neuen Steuern
zu Steuererlassen sei nicht mehr die Rede. Jetzt motivire
man neue Steuern mit dem Hinweise auf die preußischen
Finanzen , was um so falscher sei , als man sich im Uebergang
befinde bezüglich des Steuer- , Justiz-, Wirthschafts - und
Eisenbahnwesens und in diesem Uebergange auch die Finanzen
nicht klar übersehen könne. Nicht die neue Wirthschaftspolitik
habe die Situation gebessert, sondern die Nachwirkungen des
Krachs von 1873 seien so weit überwunden, daß selbst die
schlechte Wirthschaftspolitik des Kanzlers eine allmählige
Besserung nicht hindern könne . Die Milliardenzeit habe eine
nachtheilige Folge darin , daß man nicht sparen lernte. Beim
Militäretat sei die Gelegenheit dazu, wo mit Ausstattung von
Osficiereastnos zu viel Luxus getrieben werde . Richter will
eine neue Steuer gern bewilligen , die den Spiritus an der
Quelle trifft und das Privilegium des Großgrundbesitzes be¬
seitigt. Eine Erhöhung der Börsenstemr im Sinne v . Wedcll 's
würde eine colossale Erschwerung der reellin Capitalbewcgung
sein . Die Branntwein- und Rübensteuer seien es, wo eine
jede Steurreform ansetzen müsse. Ganz verfehlt sei die pro-
jectirte Erhöhung der Holzzölle. Richter tadelt das Eingreifen
deS Militärs in das Gebiet der Politik , wie sich das in
Cüstrin und Treptow bei den Wahlen gezeigt habe, wo man
Männern, die liberal gewählt, Militärlieferungen entzogen .
Die Regierung wolle das Ansehen und die Macht der Par¬
lamente nach Kräften schwächen, daher auch die zweijährigenEtats . Die liberalen Parteien beabsichtigten nicht , die Herr¬
schaft des Parlamentarismus über die Krone herbeizuführcn,aber sie wollten die Macht und den Einfluß des Reichstages
nickt verkümmern.

Finanzminister Scholz erklärt, die preußische Regierung
gehe damit um, die zweijährigen Etatsperioden auch für
Preußen vorzuschlagen . Er rechtfertigt ferner die zweijährige
Etatsperivde unter actenmäßiger Darlegung der seit vielen
Jahren dem Vorschläge vorausgegangenen Verhandlungen im
Schooße der Regierung . Die zweijährigen Etats seien tech¬
nische Vereinfachungen, Gegenmittel gegen Hypertrophie des
Parlamentarismus.

Bundesbevollmächtigter v . Nostitz-Wallwitz widerspricht
den Nichter' schen Ausführungen über die allzu luxuriöse Aus
führung der Officiercasinos, wobei Richter die neugebauteuDresdener Kasernen namentlich genannt hatte. Er verwahrtdie sächsische Regierung dagegen , als habe -sie mit der Zu¬
stimmung zum Doppcletat das Etatsrecht des Reichstagesalteriren wollen.

Kriegsminister Kameke entgegnet den Nichter' schen Pro -
vocationen gegenüber, daß die Militärverwaltung sich durch¬aus neutral verhalte. Die aus Cüstrin und Treptow gemel¬
deten Fälle seien wesentlich unrichtig dargestellt.

v . Bennigsen hofft, daß, ohne mit den Grundsätzen einer
gesunden Finanzpolitik in Collision zu gerathcn, es der Budget -
Commission doch gelingen werde , einen Theil der Einnahmen
höher, einen Theil der Ausgaben niedriger anzusetzen als ge¬
schehen. Er freue sich , daß die Regierung auf die Reform
der Rübenzuckersteuer eingehen wolle . Dadurch werden sich
bedeutende Mehrerträge ergeben . Bennigsen bekämpft die
„ probeweise " Berathung zweier Etats . Man dürfe nicht die
Verfassungsartikel „ auf Probe " interprctiren und ihnen einen
Inhalt geben , den bei der Abstimmung über die Verfassungs-artikcl absolut Niemand damit verbinden konnte . Auch die
Regierung bekundete bisher noch nie eine solche Auffassung der
Verfassung, die für zweijährige Etats hätte geltend gemachtwerden können . Nachdem v . Bennigsen noch gegen zweijährigeEtats sich erklärt, nicht vom Standpunkt der politischen Macht¬
frage aus , sondern um Rcchre zu conserviren , die die Ver¬
fassung dem Hause giebt , wird die Debatte auf Montag
vertagt.

Marine .
Wilhelmshaven, >2 Decbr . Der Corvettm -Tapitän im Marine ,

stabe Meller hat sich mit füiifwöchrntlichem Urlaub nach Holst in be¬
geben . Während dieser Zeit hat der Capllänlienlenant Graf v . Bau -
dissin die Geschäfte als Hafen -Capitän übernommen. — Maschinen .
Ingenieur Schulz ist von Urlaub zurückgekehrt.

Kiel, 9 Dec. Der Haupkmann u d Compagniechef
im Seedakaillori August Wilhelm Theodor Bötticher ist in
den Adebianv erhoben . — Die Giatldkckscorvelte „Olga " ,an Bord S . K . H . Prinz Heinrich von Preußen, ist glück
llch in St . TvomaS einaeiroffen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 10 . Dezbr. Die Redaction des

Berliner Tageblattes folgt einer Aufforderung aus ihrem
Leserkreis und Ringt die Abhaltung eines allgemeinenSpielabends in ganz Deutschland zum Bestender Ueberschwemmten am Rhein für Sonnabend,16. Dezember , in Anregung . Das Berl . Tagebl. kommt
dieser Aufforderung nach und Plaid,rt rechtzeitig für diesen
Spielabend, um allen anderen Z ikungen im deutschen
Reicke genügende Zeit zur weitesten Propagirung dieser
ebenso glücklichen als humanen Idee zu lassen. Ein solcher
Spieiabend , wie er s. Z . in Berlin zum Besten der bei
ernem Brande verunglückten Feuerwehrmänner mit schönem
Erfolge veranstaltet wurde , müßte sich auf alle Glücks«
und Gesellschaftsspiele , wie Kartenspiel , Puff . Schach ,Domino, Billard, Kegel u . s. w. erstrecken , und die bei
diesen Spielen resuitirenden Gewinne wären am Zweck
mäßigsten an die Redaction der localen Blätter abzusühren .Die Redaction des Berl. Tagebl. hofft, daß sich alle
Blätter ohne Ansehen der Parteistellung, dieser Anregung
bereitwillig anschließen werden, und ist der Überzeugung,
dag diese Anregung in allen Gauen Deutschlands auf
fruchtbaren Boden fallen wird . Sei doch der Rhein der
Stolz unseres schönen Vaterlandes, es zieme sich doch wohl ,daß wir Alle unserer bedrängten Brüder an den Ufern
des empörten Stromes gedenken . Das Opfer, welches ein
Spieiabend fordert, werde jeder Deutsche mit Freuden

bringen, — Wi r geben der vorstehenden Anregung hiermitrecht gern weitere Verbreitung, ln der Hoffnung , daß der
Vorschlag auch unter unfern Lesern Anklang finde.* Wilhelmshaven , 9. Dec. Im Monat Novemberwurden im städtischen Krankenhouse 32 Kranke, ( 15 Männer ,l? Frauen) mit insgesamntt 379 Behandlungstagen ver.
pflegt. Bestand waren am 1 . d . M. 11 (4 Männer und
7 Frauen). Zugang 21 (11 Männer und 10 Frauen).Im Laufe des Monats gingen ab 23 ( 10 Männer und13 Frauen) 22 geheilt, 1 gebessert. Bleibt Bestand am
1 . Dezbr. 9 Kranke (5 Männer und 4 Frauen) .* Wilhelmshaven. 1l . December . Das am vergan¬
genen Sonnabend im Kaisersaal von den vereinigten hiesi¬
gen Männer - Gesangvereinen veranstaltete Concert zumBesten der Weihnachlsbescheerung für arme Kinder magvon etwa 300 Personen besucht gewesen sein ; dies ist in
Anbetracht des guten Zweckes und der Tdatsache , daß der
Kalsersaal die doppelte Anzahl von Personen zu fassen
vermag, nickt gerade als ein glänzendes Resultat zu be¬
zeichnen . Man ist versucht, unwillkürlich einen Vergleich
zu ziehen zwischen dem Besuch dieser Wobltbätigkeitsvor «
stellung und jenem der Künstlervorstellung in Burg Hohen«
zollern, welcher gestern fast 800 Personen beigewohnthaben mögen l Die Concertgeber haben ihrerseits ihr Mög¬
lichstes gethan und den Be/uchern der Aufführung genuß¬
reiche Stunden verschafft. Zuerst sei die Capelle der
2 . Matrosen- Diviston erwähnt, welche unter Leitung ihres
Cap .llmeisters 1) Die Ouvertüre zur Op . „Die Felsen¬
mühle " von Reissiger , 2) Lieder ohne Worte von Parlowund 3) Fantasie au « der Op . „Die lustigen Weiber von
Windsor " von Nicolai so mustergiltig und präcis auS-
führie , daß alle Hörer bestr«bt waren , durch lautesten Bei¬
fall für den Genuß zu danken. Auch die gesanglichen
Leistungen der Einzel -Vereine verdienten das Lob und die
laute Anerkennung , dt « ihnen zu Theil ward. Von ganzbesonders imposanter Wirkung waren die Vorträge, weiche
der Gesammtchor unter Leitung des Herrn Lehrer Voigtbot. Trotz der wenigen Gesammtiibungexi zeichneten sich
diese Gesänge durch promptes Einsetzen und feinste Nüan-
cirung aus ; nirgends war eine Störung der Harmonie
zu bemerken, so baß die Frische und der Wohllaut der
Stimmen unbeeinträchtigt zu voller Wirkung kam . Wir
können hier den Wunsch nicht unterdrücken , daß die cin -
zeinen Sä >gerrorps noch öfters Gelegenheit nehmen möch¬
ten, dem großen Publikum die Früchte der Vereinigung zueinem starken Gesamwicorps genießen zu lassen !* Wilhelmshaven, 11 . Dezbr. Gestern fand in Burg
Hohenzollern die Eröffnung und bei fast überfülltem Lokal
die erste Vorstellung des Künstle ' Personals statt . Aus die
Einzelleistungen kommen wir noch ausführlich zurück . Wir
wollen heute nur constatiren , daß die Vorstellungen wiederum
eine ungemeine Reichhaltigkeit und Abwechselung bieten,
sowie daß sich unter dem Personal Künstler befinden,
welche Staunenerregende Produktionen ausführen und in
ihrer Art unübertrefflich sind . Dies gilt besonders von
dem Jongleur Granado, dem Drahtseilkünstler Mendozaund den Gebrüder Haloy wie auch der Dinustruppe . —
Das Programm soll jeden Tag gewechselt werden . —* Wilhelmshaven, 11 . Dezbr. Die Eisbahn bei
Wilhelmshöh war gestern und vorgestern ganz besonders
stark besucht .

* Wilhelmshaven. 11 . Dezbr. Zum Marine-Etat
1883 —1884 wollen wir unter Anschluß an die in unseremBlatt Nr . 290 gebrachten Mittheilungen noch nachstehende,
welche hauptsächlich unseren Platz betreffen und das allge¬
meine Interesse bewähren , zur Kenntniß bringen. Es sindin diesem Etat noch ferner in Aussicht genommen : a) ZumWeiterbau einer Corvette auf hiesiger Werft als Ersatz fürdie Corvette „Victoria" 4. Rate 755000 Mk . ; 5) Zu
Schutzbauten auf der Insel Wangeroog, zweite und letzteRate 80 000 Mk . ; o) Zu Bauten beim Marine- Etablisse¬
ment in Wilhelmshaven , 4. Rate 450 000 Mk . ; ä) Zur
Herstellung einer zweiten Hafeneinfahrt bei Wilhelmshaven,8. Rate 1 500 000 Mk . ; s) Zum Bau des Tm »-Jade-
Canals , 4. Rate 300000 Mk . ; t) Für Garnisonbauten
in Wilhelmshaven 131500 Mk Von diesem letzteren Be ,

Raub des Kummer- werden . So lange sie aber noch lebt ,
ist sie die erste rechtmäßige Braut von Arthur Karbe, dem
sie mit Wissen ihrer Eltern und in meiner Gegenwart ver¬
lobt wurde. Daher zögere ich auch noch mit der Übersendung
de » Taufscheins von diesem p . p . Karbe und des Konsens,
welchen mir seine Mutter übergeben hatte, welches ich aber
Beide» jeden Augenblick an Euer Hochwohlgeboren zu senden
bereit bin, wenn es nach dieser Mittheilung , zu welcher mein
Gewissen mich trieb, um der Wahrheit die Ehre zu geben,
noch verlangt werden sollte ! "

Hierauf folgte dann unter schwülstige » Höflichkeits - und
Ergebcnheitsversicherungen der Name des sauberen Pastors
Fischer.

Arthur wird todtblaß als er diesen infamen Brief liest.Als er mit Lesung desselben zu Ende ist, zerknittert er ihnmit verhaltener Wuth in seinen Händen zu einem dichtzusam -
mengepreßten Knäuel , indem er seufzend den Kopf sinken
läßt. -

Braßler betrachtet ihn unausgesetzt auf das Schärfste .
„ Was habe» Sie auf das Schreiben des Pastors zu er¬

widern ? " fragte er mit dem eisigen Ton eines Inquirenten,
welcher in einer Sache über Leben »nd Tod zu Gericht sitzt .

„ Sehr viel und doch sehr wenig ! "
entgegnete Arthur tief

erschüttert.
„ Da möchte leicht das Eine vergebens und das Andere

nicht nöthig sein, " antwortete Braßler kurz .
Dann gab er Arthur ein Zeichen ihm nach dem ersten

Stockwerk hinauf zu folgen.
„ Hier, " sagte er, ihn auf Olga 's Zimmer führend,

„ hier sprechen Sie und vertheidigen Sie sich , wenn Sie cs
vermögen.

Olga war hoch erschrocken, ihren Vater so plötzlich undzu so ungewöhnlicher Stunde bei sich eintreten zu sehen , aberihr Herz hörte beinahe auf zu schlagen , als sie hinter ihrem
erscheinen sah , und dessen verstörtes,leichenblasses Gesicht erblickte.

NI ,
„ Was ist geschehen ? " fragte sie mit zitternder Stimme .

Arthur wollte auf sie zugehen , aber Braßler streckte den
Arm aus und wehrte den Unglücklichen von seiner Braut
zurück.

„ Erlauben Sie mir zuerst ein Wort an meine Tochter,
mein Herr ! " Und sich dann an Olga wendend , fuhr der
Senator mit schneidender Kälte fort : „ Ich fürchte , mein
Kind, daß der Mann, dem ich auf Deine Bitte Dich verlobt
habe , uns Alle auf geschickte Weise betrogen hat . "

Olga schrie auf, faßte krampfhaft nach der Lehne eines
Stuhles und hielt sich nur mit Mühe aufrecht , so sehr war
sie von den furchtbaren Worten ihre » Vaters erschüttert
worden.

„ Nie war ich ein Betrüger ! " rief Arthur außer sich und
stürzte zu Olga's Füßen , deren eine matt hcrabhängende
Hand er erfaßte, „ ich schwöre es Dir , meine Olga ! "

„ Lassen Sie solche exaltirten Komödienscencn, " sprach
Herr Braßler, „ sie passen durchaus nicht in mein Haus ! "

Arthur sprang auf.
„ Ebensowenig! " rief er mit männlichem Stolze, sich zu

seiner ganzen imposanten Größe aufrichtend , „ paßt es sich für
irgend Jemand auf der Welt , einen Ehrenmann auf die Be¬
schuldigung eines Schurken hin zu verdächtigen und zu ver¬
dammen , ohne seine Erklärung zu vernehmen . Jedem ge¬meinen Verbrecher ist der Versuch einer Rechtfertigung von
seinen Richtern gestattet, wieviel mehr nicht einem ehrenhaften
jungen Manne wie mir , dessen einziger Fehler nur in seiner
mitleidigen Schwäche für das Unglück armer Mitmenschen
gelegen, so wie in der Rücksicht, daß er Uebergriffc frecher
Personen nicht schroff zurückgewiesen hat ! "

„ Das wird sich nachher finden," fuhr der Senator mit
eisiger Kälte fort, denn seine ganze ursprüngliche Abneigung
gegen Arthur war wieder erwacht . Und ohne weiter den
Unglücklichen, aus allen seinen Himmeln so plötzlich Herab¬
gestürzten zu beachten , erzählte er seiner Tochter schonungslos
Alles, was der Pastor Fischer über ihren Verlobten ge¬
schrieben hatte.

Olga erbleichte und war einer Ohnmacht nahe, aber ein

Blick auf ihren theuren Verlobten — nein , diese treuen blauen
Augen konnten nicht täuschen ! — gab ihr ihre ganze Kraft
wieder , und sic hörte ebenso kalt und stolz zu, wie ihr Vater
erzählte.

Zum Schluß seiner Rede wandte sich Herr Braßler an
Arthur:

„ Jetzt habe ich geendet , und nun erlaube ich Ihnen , zureden ! "
„ An Sie werde ich jetzt keine Antwort mehr hierauf

richten, "
entgegnete Arthur empört und tief gekränkt , „ daßSic mich solcher Verbrechen , solcher Nichtswürdigkeiten fähig

halten können , ist eine so große Beleidigung, daß ich jeden
Anderen dafür zur blutigen Rechtfertigung ziehen würde, und
daß bei Ihnen dies nicht geschieht, liegt nur in dem Um¬
stande , daß Sie der Vater Olga's sind ; daher habe ich fürSie nur ein stolzes Stillschweigen ! "

Er drehte ihm den Rücken zu und ergriff die Hand
seiner Braut : „ An Dich , meine thcure Olga, wende ich mich
ganz allein : Kannst Du mich so vieler Abscheulichkeiten
schuldig halten ? "

Olga erhob auf diese Frage wie ein Blitz ihr gesenktes
Haupt ; eine hohe Röthe der Eregung verjagte die Blässe,
welche der erste Schreck auf ihr liebliches Antlitz gelegt hatte,und ein langer Blick, in welchem sich größte Liebe, felsenfestes
Vertrauen abspiegelte , fiel auf Arthur .

„ Nein ! " sprach sie langsam und laut, und wiederholte eS
noch bestimmter : „ Nein, Du kannst m>ch nicht täuschen ! Ich
glaube an Deine Ehre , an Deine Liebe zu mir , wie ich
meiner eigenen gewiß bin ! "

„ Dank Dir, Geliebte! " rief Arthur und reichte ihr die
Hand , „ damit ist Alles für mich wieder gut gemacht . Ich
habe die Lügen und Verleumdungen jenes heuchlerischen
Schurken, ebenso wie den beleidigende » Verdacht Deine»
Vaters wieder vergessen ! "

Olga aber warf sich an sein Herz, schlang ihren Ar«
um seinen Hals und küßte ihn.

(Fortsetzung folgt.)



trage sollen verwendet werden : 1 . Zum Bau eines Wohn¬
hauses für den zweiten Maschinisten des Wasserwerks bei
Feldbausen 8000 Mk . ; 2 . zur Beschaffung einer dritten
Maschine nebst Dampfkessel für das Wasserwerk 23 060 Mk . ;
3 . zur Neufundamentirung bezw . zum Umbau zweier
Kasernen in Fachwerk 94 060Mk . und 4 . zum Oelanstrich
des Observatoriums und zur Regulirung des Terrains um
dasselbe 65030 Mk . — Außerdem sind zur Errichtung eines
Eturmsignalmastes in Wilhelmsbaven und zur Errichtung
einer Signalstation in Scyillighörn je 1000 Mk . ausge »
worfen .

Wilhelmshaven . Die Versendung von Eilpostgegen¬
ständen und Telegrammen nach Landorten hat neuerdings
dadurch eine weitere Erleichterung erfahren , daß die Vor¬
ausbezahlung der Bestellgebühr nach festen Sätzen erfolgen
kann , die frühere umständliche Hinterlegung eines Geld -
betrageS also in Wegfall gekommen ist . Die festen Sätze
betrogen ohne Unterschied der Entfernung für Briefe , Tele¬
gramme . Postanweisungen und Geldbriefe 80 Pf . , dagegen
für Packele 1 Mk . 20 Pf . Ist das Eilbestellgeld nickt im
Voraus entrichtet , so hat der Empfänger , wenn er die
Sendung anni nmt , das volle Botenlohn zu zahlen . Den
Eilboten werden Oeldbriefe und Werthpackete bis zum an¬
gegebenen Werth von 400 Mk . , Postanweisungen ebenfalls
bis zur Höhe von 400 Mk . milgegeben . Eilpackete im
Gewicht von 5 Kilogramm werden nur in so weil abge¬

tragen , a . S die Postanstalt am Bestimmungsort es für
angängig erachtet . Die Vorausbezahlung des Eilbestell -
gelves ist unter dem Vermerk „ durch Eilboten " hinzuzu¬
fügen .

ff Belfort, II . Dezbr . Obgleich der gestrige Sonntag
mit Vergnügungs - Arrangements besonders bedacht war ,
erfreute sich die musikalisch - theatralisch Abend - Unterhaltung
des Turnvereins eines überaus zahlreichen Besuchs . Die
gymnastischen Productionen welche mit Gewandheit und
Sicherheit in Costüm ( I ) ausgeführt wurden , fanden ver¬

diente Anerkennung . Die Posse „Der Schuster als Millionär "
kam zur vollen Geltung und ernteten die Mitwirkenden
lebhafte Anerkennung . Noch müssen wir die pantominische
Aufführung erwähnen ; auch verfehlten die Reuierschen
Dichtungen bei gutem Vortrag und im geeigneten Dialeci
ihre Wirkung nicht . Somit ist die Abend - Unterhaltung in
jeder Hinsicht eine amüsante gewesen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
? Sengwarden . Vor einigen Tagen wurde dem Gast-

wi rth und Bierbrauer Hinrichs Hierselbst ein Schaf im Werthe
von 36 Mark gestohlen . Die Diebe baben das Thier in der
Weide geschlachtet und das Fleisch , sowie die mit Fett be¬
hafteten Gedärme mitgenommen , wogegen die übrigen Bestand -
theile auf der Stelle zurückgelafscn wurden . Den sehr eifrigen
Bemühungen unserer Polizei ist es leider nicht gelungen , den
Dieben auf die Spur zu kommen . Uebcrhaupt sind in den

letzten Jahren die hier vorkommenden Diebstähle mit einer
solchen Schlauheit ausgeführt , daß der Verfolgung keine Spur
verblieb . So ward dem Müller Harms ein werthvolles
Pferd von der Weide gestohlen ; ferner ist dem Getreidehändler
und Gastwirth Ahrcns des Abends zwischen 8 und 9 Uhr ,
während er mit mehreren Gästen in der Gaststube war , in
seiner Wohnstube das Fenster , dann der Secretär erbrochen
und reichlich 1100 Mark Geld gestohlen worden . — Drittens
ward auch dem Pastor Jappe , während dessen Familie in
der Familienstube weilte , und das Dienstmädchen abwesend
war , eine große Quantität Fleisch aus der Küche gestohlen .
— Viertens ward dem zuerst genannten Hinrichs des Abends
etwa 9 Uhr , während die Hausbewohner und einige zum Be¬
suche anwesende Nachbarin in dem Viehstall verweilten , einige
schöne neugeschlachtete und eingesalzene Schinken aus der Küche
gestohlen . Sömmtliche 4 Diebstähle sind in Sengwarden
verübt .

) ( Fedderwarden , 9 Dezbr . Heute wurde auf dem
Fedderwarder Andelg - oden eine große Treibjagd abgehaltcn .
Erschienen waren hierzu aus Wilhelmshaven und den Ge¬
meinden Neuende und Fedderwarden 24 Jäger und Treiber .
Diese haben 21 Hasen , einige Rebhühner und Seevögeln
das Lebenslicht ausgeblasen . Die Ausbeute wäre wohl
größer gewesen , wenn die Schnellfüßler nicht so besonders
auf ihrer Hut gewesen und rechtzeitig Reißaus genommen
hätten . Die erlegten , noch aus frischen Wunden blutenden
Hasen wurden auf einer einrädriqen Karre hoch aufae -

schichtet und vom erwähnten Nndelgroden nach Rüsterfiel
geschafft . Daselbst wurde Abends nach vollbrachtem Tage¬
werk die Jagd - Mahlzeit im Saale des Herrn Gastwirth
W . eingenommen . In sehr gemüthlicher , gehobener Stim¬
mung wurde später beutebeladen der Heimweg nach Muttern ,
wo 's bekanntlich immer am besten , angetreten .

§ Knyvhausen , 9 . Dezbr . Viele Hausbesitzer in den
Gemeinden srngwarden , Fedderwarden und Accum (frühere
Grafschaft Knyphausen ) lassen gegenwärtig ihre Häuser ,
Scheunen u . s . w . taxiren um selbige in die Jeverländiiche
Brandversicherung ausnehme .r zu lassen . Dieses hat darin
seinen Grund weil mit dem 31 . December cr . die Knyp -
hausische Brand - Socität aufgehört und alle bei dieser
Societät versicherten Interessenten gegen diese Zeit ander¬
weitig versichern müssen . Wie wir erfahren , beabsichtigen
auch einige Einwohner ihre Immobilien bei der Olben -
burgischen Landes - Brand - Eafse zu versichern .

Emden, 9 . Dezbr . Hier hat sich heute ein Verein
zur Erhaltung und Verwaltung der „Herberge zur Heimath "
constituirt .

Hannover. Der Verband deutscher Müller setzt einen
Preis von 1030 Mark aus für die Auffindung eines Ver¬
fahrens , durch welches Weizen und Roggenawhl auf etwaige
Beimischung von Jedermann leicht und zuveilässig unter -
sucht werden kann . Die betreffenden Arbeiten sind ver¬
siegelt und mit Motto versehen bis zum 15 . Mai 1883
an den Vorsitzenden Herrn Jos . I . van den Wyngnert in
Berlin IV . . Bülowstraße 15/16 zu senden . Die Bewer -
düng ist international .

Gerichtssaal .
* Wilhelmshaven. In der Schoffengerichlssttzung am

8 . d . M . Hallen sich ferner zu verantworten die Schiffer
1 . Ctaas D -, 2 . Wender K . , 3 . Henrik S ., 4 . Hinrtk A.
und 5 . Robert W . , sie sind sämmliich angeklagt , die zur
Verhütung des Zusammeustoßens der Schiffe auf See er »
laffene kaiserliche Verordnung vom 7 . Januar 1880 da¬
durch übertreten zu haben , daß sie auf ihren Fah >zeugen
dir vvrgeschnedrnen rochen Kugellaternen nicht führten . —
Gegen die Angeklagten 1— 4 erfolgte Ausietzung der Ver¬
handlung ; Roben W . ward zu 10 Mk . Geldstrafe und in
die Kosten verurtheilt .

Der Arbeiter Johann K . hat in jüngster Zeit in Wil¬
helmshaven sich versch ebenes Nutz und Brennholz und einige
Hanowerksgeräthe widerrechliicv angeeignek . Er wird wegen
Dlebstavis verurthelll zu 8 Tagen Gefängniß .

Dem Kellerwirch Henmann D . wird nachgewiesen ,
am 2 . Oktober hiersetbst einen Arbeiter körperlich mißhan -
vetl zu haben . Slrasanl >-ag 14 Tage Gefängniß , Urthell
15 Mark « träfe evenl . 3 Tage Gefängniß .

WegtN Betleins lnffl b - n Arbeiter Karl K . 3 Tage
Haft . Der des gleichen Vergehens angektagie Arbeiter
Wilhelm W . w >rd freigesprochen .

ln aoutumLciuiri venuiherit zu 50 Mark Geldbuße
oder 14 Tagen Hast wird der Kupferschmied Eduard S . ,
weit er als beiutauitec Reservist ohne Erlaubmß ausge -
wanderl ist .

D >e Arbeiterfrau Heinrich F . ist angeklagt , durch
Mißbrauch ihre » Ansehens ihren 11jährigen Lohn am
24 . Oktober angesttfiet zu haben , hier auf dem Bahnhofe
« teinkoyien zu entwenden , strafbar nach den Paraprapyen
48 und 242 des Strafgesetzbuches . Es erfolgte Frei¬
sprechung .

Der am 24 . April zu Dykhausen gemeinschaftlich und
unter Anwendung gefährlicher Werkzeuge verübten körper¬
lichen Mißhandlung der Arbeiter B . und S . und des
Zimmermanns K . werden überführt der Zimmermann
Johann K . , der Zimmermann Diedr . F . und der Arbeiter
August G . Der Erstere wird zu 6 Monaten Gefängniß .
die beiden letzten zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Die in derselben Strafsache Mitangeklagten Gastwirth
Eilert B . , Arbeiier Wilhelm B . und »Müller Hinrtch M .
wurden freigesprochen .

In 4 Strafsachen erfolgte Aussetzung und Vertagung
der Verhandlungen .

Vermischtes .
— Die Dampfer „ Sokrates " und „ Diogenes " sind , wie

aus Kiel gemeldet wird , an das Londoner Haus Lambert u Co .
verkauft . Der neue Besitzer und Herr Georg Howald haben

sich , wie verlautet , nach Berlin begeben , um bei dem Herr »
Minister des Innern die Freigabe der Schiffe zu bewirken .
Da dieselben jetzt englisches Eigenthum sind und die Bercch .
tigung zur Führung der englischen Flagge demnächst erlangen
dürften , so werden auch die Gründe wegfällig , welche dis
deutsche Regierung bisher zum Zurückhalten der Schiffe ver¬
anlaßt haben .

— Fahrt bei elektrischem Licht nach Travemünde . AuS
Lübeck , den 6 . December , schreibt die „ Lüb . Ztg . " : In diesen
Tagen ist zuerst das elektrische Licht an Bord des Bugstr -
dampfschiffes der Kaufmannschaft „ Trave " behufs einer nächt¬
lichen Fahrt nach Travemünde benutzt worden und hat sich
bei der großen Dunkelheit ausgezeichnet bewährt . DaS an¬
sehnliche Dampfschiff „ Nord " verließ nämlich Abends um 8
Uhr den Hafen , bugstrt von dem Bugsirdampfer „ Trave ", auf
dessen Spitze sich daS 3020 Normalkerzen starke elektrische
Licht befand , erreichte wohlbehalten Travemünde und ging um
11 Uhr Naches in See , dadurch gelang cs, noch am andere »
Tage Swinemündc vor Ausbruch eines heftigen Sturmes zu
erreichen . Es ist ersichtlich, welchen Vortheil die Schiffe zur
Herbstzcit daraus ziehen können , daß sie, am Tage beladen ,
noch in der Dunkelheit nach Travemünde und in See gebracht
werden . Die Kosten der Fahrt mit elektrischem Licht haben
etwa 80 Mk . betragen . Sie sind verschieden je nach der
Größe der Schiffe .

— Eine Erfindung , welche wie man glaubt , eine bedeu¬
tende Umwälzung in dem Mctallgeschäft in der ganzen Welt
zur Folge haben dürfte , ist jüngst in Großbritannien und den
meisten übrigen europäischen Staaten Patentirt worden und
wird jetzt als Handelsartikel verkauft . Diese Erfindung be¬
sieht in einer neuen Methode der Fabrikation von Aluminmm ,
durch welche Neunzehntel der bisherigen Kosten gespart werden ,
während es im Verlauf weniger Tage in ungeheuren Quan¬
titäten hergestellt werden kann , während früher mindesten - 9
Monate hierzu erforderlich waren . Der Erfinder ist ein Mr .
Webster in Hollywood bei Birmingham , welcher seit 1851 mit
den Experimenten beschäftigt gewesen , und dem es vor etwa
12 Monaten gelungen ist, seinen Prozeß zu vervollkommnen ,
nachdem er nahezu 30 000 Pfd . St . in den Experimenten
verausgabt hatte . Die Tragweite und der Werth der Ent¬
deckung lassen sich aus der Thatsache bemessen, daß ein fran¬
zösisches Syndicat nicht weniger als eine halbe Million für
das Patentrecht in Frankreich allein geboten hat , und Actien -
Gesellschaften in den Vereinigten Staaten haben 1000 000
Pfund Sterling für das Fabrikationsrecht in Amerika offerirt ,
während die Belgier und Deutsche » ebenfalls in Unterhand¬
lungen für die Erwerbung desselben in ihren resp . Ländern
stehen. Die gewöhnliche Methode der Fabrikation von Alu¬
minium ist die mittelst Niederschlags , und die Kosten stellen
sich auf nicht weniger als 1000 Pfd . St per Tonne , wäh¬
rend durch Mr . Wcbster 's Prozeß die Kosten auf weniger
als 100 Pf . St . Per Tonne rcducirt sind . Mit einem Zusatz
von Kupfer , Zinn und anderen Legirungcn erzeugt das Allu -
minium ein Broncemetall , welches sich insbesondere für die
Fabrikation von Schiffsmaschinen , Steuerrudern und viele
andere ähnliche Zwecke, ebenso auch für die Herstellung von
Geschützen eignet . _

Eingesandt .
— Die Schülerinnen v>r hiesigen höheren Töchterschule

baben den Weg über den Vorplatz des Schulhauses des
Morgens durch allen Schnee zurückzulegen , der gerade ge¬
fallen ist . Könnte nicht vor Ankuft der Kinder daselbst
esn Weg gebahnt werden , wie es vorschriftsmäßig für die
Bürgersteige geschehen muß ? L .
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4 „ JeveOche Anleihe . 99,75 „ „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . S9 .75 „ lo »,75 „4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75 ..4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „4 „ Landschastl . Eentral -Psandbr . , . . 100 30 10I,S» „5 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M . 145 .50 „ 145,50 „4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M 100,30 „ Ivv rS .50«, M . u . 300 M . i . Verk . V. "/« höher .
4V» „ Preußische consolidirle Anleihe . . 102,75 „4V- „ Pfandbriefe der Rhein. Hypothekeu -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „4 „ Pfandbr . der Rhein Hhp.-Banl . . , 98 „ »i» „4'/, „ Psandbr . der Braunschw. -Hannoversch
Hyvotbekenbank . tOl .OS , , I01 5»

Bekanntmachung .
In Gemäßheit des ß 10 , al . 2 ,

des Reglements vom 29 . Oktober
1875 zur Ausführung der Vor¬
schriften im § 60 des Gesetze« vom
25 . Juni 1875 , betreffend die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen in der Provinz Hannover ,
wird hiermit bekannt gemacht , daß
das Verzeichniß des am 2 . d . M .
vorhanden gewesenen Bestandes an
Pferden , Eseln , Mauleseln und Rind
Vieh vom 15 . bis ult . Dezember cr .
behufs etwaiger Berichtigung im
MagistralSbureau öffentlich aus
liegen wirb .

Innerhalb dieser Frist können
Anträge auf Berichtigung de- Ver >
zeichniffes bei uns angebracht wer¬
den .

Wilhelmshaven , 7 . Dez . 1882 .
Der Magistcai .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich folgende Gegenstände , als :

1 eis . Ofen (neu) , 1 Hand¬
wagen , 21 Paar Kinderstiefel ,

5 Paar Herrenstiefel , 18 Paar
Damen - Lederstiefel , 3 Paar
Knabensticfel , 1 Paar Herren -
Schaftstiefel , 26 Paar Damen -
Zeugschuhe , 10 Paar do . Leder¬
schuhe , 10 Paar do . Haus¬
schuhe, ferner : 1 Jagdflinte

am

Dienstag,
den 12. Dezbr . 1882,

Nachm. 2 '
^ Uhr,

in der Wilhelmshalle hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen , wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade , mit dem Bemerken , daß
obige Sachen wirklich zum Verkauf
kommen.

Wilhelmshaven , 7 . Dez . 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bei obigem Verkauf kommt noch
zum Aufsatz :

etwa 100 Paar Messer nnd
Gabeln und eine Parthie eis .
Spucknäpfe .

D . O .

Die zum Nachlasse der verstor¬
benen Frau Hustede gehörenden
beweglichen Gegenstände , als :

2 Kleiderschränke , 1 Lelneii -
schronk , 2Commoden,2Sopha ,
6 Polsterstühle , diverse Rohr
stühle , 1 gut erhaltene Näh¬
maschine , 1 runder Sophatisch .
mehrere andere Tische , 2
Waschtische , 2 Rouieaux , 1
Regula ! or , 1 Schiffsuhr , 1
Caffee - und Theeservice , mehrere
andere Porzellansachen , N -pp -
sachen , mehrere vollständige
Beiten , 1 großer Teppich
allerlei Hars - und Küch w
geräthe und was sich sonst noch
vorfindet

sollen am

Dienstag,
den 12. Dezbr. d. I ,

Nachmittags
präc. 2 Ubr ans.,

im Saale des Herrn <Srnst ,
Neuestr . 2 , öffentlich meistbietend
gegen baare Zahlung versteigert
werden , wozu Käufer eingeladen
werden .

in anst . junger Mann wird als
Mitbewohner einer in der

Nähe der Werft bel . möbl . Wohnung
gesucht . Zu erfr . i . d . Exp . d . Bl .

Seine dt - sjähnge

A u 8 8 t 8 ! ! u st 8
und den Ausverkauf von sämml
lichen Kinderfpielwaaren be
ehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen

Al V
Meine geehrten Con -

summten mache da¬
raus aufmerksam , daß ich in der
Woche vom 19 . bis 25 . cr .
incl . wie in vorhergehenden
Jahren wieder 10 pCt . Rabatt
gebe.

0 . ei . ^ rvolät ,
Wilhelmshaven und Belfort .

Jeden Dienstag und Freitag :

« ' HZS
wozu freundlichst einladet

Sedan . H . M . Jansten

Verloren
ein Trauring , gezeichnet tzl . 8 .
1882 . Abzuaeben gegen B - -
lohnung in der Exp d . Bl .

Eine erste Berliner
Kkiksiäö - ^ikms
wünscht tüchtige

Agenten
für das Sprculationsge . chäft an der
Berliner Getreide Bsrse gegen
hohe Prosiston zu engagiren.
Aor . unter I ' . L 18S an Rud .
Masse Berlin IV . Friedrichstr . 68 .

Wohnung gesucht,
beuchend aus 2 Stuben , 2 Kam¬
mern und Küche zum 1 . Jan . ev.
1 . Febr . k . I .

Gest . Offerten erbittet
I ' rraüsaolr , Rchngsstllr . ,

Bahnhofshotel , 1 Tr .

Zu vermiethen
zum 1 . Januar eine Wohnung , best,
aus großer Stube , Schlafstube uni »
Küche , auch zum Ladengeschäft ge¬
eignet . Näheres in der Exp . d . Bl .

empfehle mich als
x ) Schneiderin .

Frau Imlnlux , Sedan .



Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich wegen Mangel an Platz in meinem Laden und zur besseren Veran¬
schaulichung meines bedeutenden Waarenlagers eine

im Saale des Hotel „ Burg Hohenzollern " eröffnet habe.
Ich empfehle eine große Auswahl passender Weihnachts -Geschenke in

Wk^ SpielwaKven aller Art , -WD
sowie Puppen , Puppeuartikel , Leiber , Köpfe und sämmtliche noch in dieses Fach schlagende Sachen . Ferner Kurz - und Galanteriewuaren ,
sowie auch alle Sorten Wollwaaren etc. zu den billigsten Preisen und bitte um gütigen Zuspruch .

8 <; I» » il « , Rothes Schloß.

in großer Auswahl bei
Schaukelpferde

0 . H . Roonstr .

88iun !is §ekön um! lomibtöi '
für Knaben und Mädchen , dauerbaft gearbeitet , bei

<1. LI . Roonstr .

L » 8vri » vi »8lr » 88v Xr . S
NN <I » IN rv ! iii « ii » 8pi » iLv , rr » ! L- L Uni iitsti ' . M

Anfnatimen von Morgens lü öls RnckmUtngs Z Ustr.

°XXA6 !( XXXXXXXXXXXXXXXXX ^
Mein reichhaltiges Lager in

celler-Assren L
als : Photographie -, Schreib - und Poeske -Albums , Schreib -
mappeK, Brieftaschen , Cigarrenetuis , Portemonnaies ,Visitenkarten - Etuis , ff . Damentaschchen >« Leder ,
Plüsch und Seide u . s. w. Halle be, Festeinkäufen bestens
empfohlen .

FOZi » I » I » I lIl lLI I » ,
Nothes Schloß .

Mit dem heutigen Tage habe ich das bis¬
her von meinem Manne I^ verMn geführte
SAuhw ^ aren Geschäft für meine Rech¬
nung übernommen und werde es in unver¬
änderter Weise weiterführen.

Wilhelmshaven , den 8. Dezember 1882
Ii6V6r6ll2 .

Iköl 'LÜdLuk LLIUM § OovM .
OlllLLZo.
xnii Ottü iitö «! llreet

in unübertroffener prima Qualität

Mir wurde das Ge¬
neral -Depot obiger Fa¬
brik für Bremen und
Umgegend , Ostfries¬
land , das Großher¬
zogthum Oldenburg
und Wilhelmshaven
übertragen .

Osrd . Zelüxxsr ,
Bremen .

i!- - - i

Den Herren k'ioeker L Verl ^ u in Bremen
übergab ich den Engros -Vertrieb für das Großherzog -
thum Oldenburg und Wilhelmhsaven. D O.

Dem Kaufmann V . tV . ^ Hivn m Wilhelmshaven übertrüge »-
wir die Agentur unserer Fabrikate für das Großherzoglbum Oldenbura
und Wilhelmshaven und nimmt genannter Herr Aufträge für uns
entgegen . " "

ilN
Bezugnehmend auf Obig -s , empfehle in anerkannt guter Waare

la istktzl - Ktznk ,
I » I ' lseil - „
I » ) Vtzin - „
^ 618868 unä drM068 86NÜN6Ü1

zu LuZros -Preisen .

_ » ^ ^ tlren

M8ik - 1 ! Inn« 8
bei

«lolmim I
'
ooLtzn ,

Rothes Schloß.
keslllssvllknitö .

1 1 v s Q mit IS AÄV 2 SL r' l » -^ sodvn , 13 LU8AS-vädlts Sorten von( Dv ^ LUrtL , NQä
KsntorLri . I'issvksQ nnä
Liste krei . kier LU
LSllHr . S0kk.

kostpEliisk

l . üü enrvr , HeeliNMiim!. Kitter st. L . Er .

Milbelmsbaveaer

WeMIMNMIl .

Monats -Versammlung .
Dienstag , den 12. Dezbr . 1882 ,

Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Restaurateurs

Ernst .
Tages -Ordnung :

1 ) Aufnahme von Mitgliedern .
2) Wahl der Kassenrevisoren .
3) Besprechung über Abhaltung

eines Kränzchens .
1) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Größter Cerffee Umsatz !
Im vorigen Jahre 102 , in diesem Jahre schon ,119 Ballen be¬

zogen . — <L» « ipIn » 8 80 Pf . bis zu den feinsten ^ » v » -v » ür« « 8 .
Evbi »» i »l »t « H » 1k« « ' 8 100 , 120 , 140 und 160 Pf . pro ^ Kilo,
wöchentlich mehrere Male frisch gebrannt . Alles reell und reinschmeckend,
also - ohne jeden Beigeschmack, empfiehlt

O . ^ ^ ruolät , Wilhelmshaven und Bestoß .

Männer -Turnverein

^„ Vorwärts "

za Kelfori-
Dienstag , den 12. Dez . d . I .,

Abends 8 Uhr :
Monats -Versammlung .

Der Vorstand .

Rathskeller .
Heute Dienstag ,

5 Uhr Abends ab :
den 12 , von

0110 s neuer »leier
Priimiirt mit den höchste« Auszeichnungen , u . A .

„ Kolssn « 81 » »ts -A « asjII «" vüsselllork 1888 .
Kulllene Uellaille karis 1881 .

L1111x8te unä dsgu6L8ts ZetriedskraU ,
von /̂s , 1 , 2 , 4 , 6 , 8 , 10 , 12 , 16 , 20 , 25 , 30 , 40 , 50 und mehr Pfrrdekrnft , gegenwärtig
über 8000 Exemplare in Anwendung . — VollsIrsnÄlZ ' ssräusc ;1ilos6i7 OA .nZ ' .

Durchaus zuverlässiger gefahrloser Betrieb . — Geringster Gasconsum . — Kein Heizen . — Keuie Z
beständige Wartung . — Keine Belästigung durch ausstrahlende Wärme . — Jederzeit ohne Vorbcrnrung ^
betriebsfähig . — Keine behördliche Concession . — Aufstellung in Etagen zulässig .

Der/ts in bei <M/, .

Empfehle
schöne weißmehlige

Kortoffeln,
Zwiebel «

W .
» . kir « i - 8 , BeOort .

anderen Mitteln gegenüber.
Allein acht mit dieser Schutzmarke.

ME
12"'MW

Derrh - tnische Trauben - Brust
Honig, ein höchst wohlschmecke n
des Genuß - u . Hausmittel , aus
oem Exiracte edetüer Trauben be¬
reitet , ist das selbst in sonst bar t-
näck 'gstrn Fällen best bewährte
u . billigste Mittel , wie dliS durch
unzählige Alleste u . Danksagun¬
gen genesener Personen aller
Stände anerkannt ist. Für Fa¬
milien mit kleinen Kin¬
dern ganz unentbehrlich .
Verkauf in ' /« , V« V, Fi -
Wilhelmshaven bei Herrn R :ch
Lehmann , Droguenhandlung ,
Aikmoi ckstr .

Empfehle
schöne weißmehlige

L k . L6jür6L8 ,
Bismarckstraße.

Gesucht
zum 1 . Jan . ein ordentl . Dienst
Mädchen. Wo ? s . d Exp . d . Bl .

Aufträge für

Porzellanmalerei
nimmt entgegen Hr . I . Braun
fchtveiger , wohnhaft bei Herrn
Bäckermeister Ubden , Bant bei
Wilhelmshaven .

Jever v . HülHliöttvi '

Eine große Auswahl in

killlsr - « . MMNM
,u Weihnachtsgeschenken für große
u . kleine Kinder geeignet, rmpfiedli

M . C . Siesken . Westr. w .
Eine große Auswahl schöner

WkihuachtMume
empfiehlt

« . Augustenstr .
Wivrgen Dienstag :

Große

beim Banter Deich.

Vertauscht.
Der bekannte Herr , welcher am

Sonntag Abend im Ringius 'schm
Restaurant einen alten Hut gegen
einen neuen mit den Buchstaben
k . 28 . vertauschte, wird gebeten
den letzteren dort schleunigst wieder
Ntrückruged ?n .

u Mk 3 '/^ , Ziehung 11 ./13 Jan . .
Ulmer a Mk. 3. Ziehung I6 . /18
Jan Ls >uxt § sv . fö 76,000 U .
i>g>g>r . Für Po lo und Lislen 30
Pf . beifügen . I . A . Zimmermann ,

Andernach a . Rh .esucht
Pr . sofort eine gut möbl . Stube
mit Kammer . Offerten unter ^
7̂'v an d >s Exp d . Bl .

Zu kaufen gesucht
eure gute milLgebende Ziege . Von
wem ? sagt die Exp. d . Bl .

frische Wurst und

Sauerkraut .
IV I -iispelt

Eine Parlhie

Waffen
> li Südsee - Insulaner , als

Sperre , Bogen, Pfeile rc. hat
dkilausiu

8 . OoosIivK ,
Frie - richstr 8 .
Gin hübscher

ist Li« schönsteZierde deSJüng -!
lings . Der so schnell berühmt «
gewordene

H « 8ta «I»v8 -

>von ir-aui Ls »««, »
Frankfurt a/M, , Schit -ß
lerstraße12 , leistet .ine
schneller und kritfti - 8
aer Erzeugung , dcrß

Bartes Erstaunliches und übcrrrifftß
bei Weitem alle anderen derartigen Witte ! ß
Wirkung unfehlbar . Mo ,- Än -alnZ
Atteste . Preis pr . Dose -«L

f . Mkft MMM .
Ausschank

von dem hochfeinen und hier
allgemein so beliebt gewordenen
öii88'86ÜM IillSorditzr.

cw- c°2t

's

A. c2. vom ' 2
Z " O -

NisäkriaAS ir» Williglmsbsvsu
bei Iittäiv . ffg.U88Sli , Rioü . I -SÜ-
Illauit , k . k . 8oüuliilluolisr,
n . ^ stsoük " . _

Ge 1 u
ein schulsreüs Mädchen für
Vormittagsstunden . Näheres
der Exv . d. Bl . _

Resaclwn , Druck und Verlag von Th . Suß in Wilhelmshaven .
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